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Ausgangslage 

Kinder in Deutschland werden in eine digitali-
sierte Welt geboren und wachsen darin auf (Li-
enau & van Roessel, 2019). Nahezu alle Fami-
lien sind mit internetfähigen Geräten ausge-
stattet (Feierabend et al., 2015) und auch in 
der Lebenswelt begegnen Kinder digitalen Ele-
menten wie QR-Codes, Displays, Drohnen, 
Fernbedienungen (Reichert-Garschhammer, 
2020). Zudem zeigt sich in Untersuchungen, 
dass Kinder digitale Medien immer häufiger, 
länger und auch in immer früherem Alter nut-
zen (Feierabend et al., 2017; Guth, 2020).  

Neben Tablet, Smartphone, Computer und 
Apps, denen Kinder begegnen, nimmt aber 
auch die Bedeutung anderer digitaler Geräte 
zu. Intelligente Staubsauger, Küchenhilfen, 
Kopfhörer, aber auch viele unterschiedliche di-
gitale Spielzeuge haben ins Familienleben Ein-
zug gehalten (Ericsson, 2020; Kassab et al., 
2020). In der Gegenwart, wie auch in der Zu-
kunft, werden in verschiedensten Bereichen 
Prozesse der digitalen Transformation die 
Strukturen und Abläufe verändern. Digitale 
Transformation basiert auf der Digitalisierung 
und bezieht sich darauf, wie sich Prozesse, die 
Daten, Technologie und Personen verbinden 
(Schallmo, 2019). Alltägliche Tätigkeiten wie 
auch Berufe verändern sich dadurch grundle-
gend.  

Digitale Kompetenzen (van Laar et al., 2017) 
sind unabdingbar, um sich in der heutigen 
Welt zurechtzufinden und zukünftige Chancen 
nutzen zu können. Durch die hohe Präsenz di-
gitaler Medien, Geräte und digitalisierter Pro-
zesse in der Lebenswelt der Kinder und mit 
Blick auf die gesellschaftliche Entwicklung 
ergibt sich der Auftrag an die Elementarpäda-
gogik, Kinder beim Kennenlernen und Verste-
hen dieser digitalen Elemente in unserer Um-
welt zu begleiten und Impulse für digitale Bil-
dungsprozesse zu setzen (Eder et al., 2017). 

Ziel 

Ein didaktisches Modell der digitalen Bildung in 
der Elementarpädagogik wird präsentiert. Das 
Modell … 

• würdigt Kindertageseinrichtungen als rele-
vante Bildungsorte in Bezug auf die digitale 
Welt. 

• bietet pädagogischen Fachkräften eine Ori-
entierung darüber, welche Lerngelegenhei-
ten Kindern in der Kindertageseinrichtung 
eröffnet werden können. 

Grundlagen 

Die ersten Bildungsjahre von Kindern werden 
idealerweise geprägt durch eine anregende so-
ziale und materielle Umgebung. Insbesondere 
in Bildungsinstitutionen können Kinder vielsei-
tige Erfahrungen sammeln. Dabei werden die 
Kinder von Fachkräften begleitet, die in einer 
positiven Beziehung zu ihnen stehen (Walter-
Laager, 2018). Welche Spiel- und Bildungsbe-
reiche die kindliche Entwicklung befördern, hat 
sich in den letzten 150 Jahren als tradiertes 
Wissen überliefert, auf der Basis von For-
schungsergebnissen weiterentwickelt und 
wurde in Bildungs- oder Rahmenplänen festge-
halten.  

Auch der neuere und in der Praxis noch weniger 
etablierte Bereich der digitalen Bildung ist be-
reits heute Bestandteil von Bildungsplänen 
(Friedrichs-Liesenkötter, 2019; Lienau & van 
Roessel, 2019). Wenn auch in unterschiedli-
chem Umfang, wird zumindest das Thema digi-
tale Medien in nahezu allen Bildungsplänen 
aufgegriffen. Lienau & van Roessel (2019) fol-
gern daraus, dass der Wille, sich mit dem 
Thema auseinanderzusetzen, gegeben ist.  

In den Bildungsplänen (Lienau & van Roessel, 
2019) wie auch in der Literatur, die sich an pä-
dagogische Fachkräfte richtet, steht bisher die 
Nutzungs- und Bedienungskompetenz im Zent-
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rum. Dies spiegelt sich auch in kindlichen Akti-
vitäten in der Kita-Praxis wider (Cohen & Hem-
merich, 2019): Fotografieren mit Digitalkame-
ras, gemeinsame Internet-Recherchen mit 
Fachkräften aber auch die Nutzung von Com-
putern zur spielerischen Kompetenzförderung 
findet in manchen Einrichtungen statt. Den-
noch spielen digitale Medien in der Regel in 
den Einrichtungen nur eine kleine Rolle und an-
dere Bildungsbereiche werden vielfach als re-
levanter angesehen (Schubert et al., 2018). 
Weitere Bereiche der digitalen Bildung, wie 
zum Beispiel die technologischen Kompeten-
zen (van Laar et al., 2017), das sogenannte 
computational thinking (Bers et al., 2014), die 
verschiedenen Rollen von Benutzenden, Repa-
rierenden und Entwickelnden (Turja et al,. 
2009; Vogt et al., 2020) und das Thema künst-
liche Intelligenz (Friedrichs-Liesenkötter, 
2019), werden bisher in Bildungsplänen weit-
hin ausgeblendet.  

 

Didaktisches Modell 
zur digitalen Bildung 

Das hier vorgeschlagene didaktische Modell in-
tegriert verschiedene Bereiche der digitalen 
Bildung, erläutert diese mit konkreten Beispie-
len und gibt so einen differenzierten Rahmen 
für elementarpädagogische Einrichtungen. 

Einige Aspekte bestehender Modelle zur digita-
len (Medien-)Bildung und digitalen Kompeten-
zen von Baacke (2007), Fhtenakis et al. 
(2009), Bostelmann (2017, 2019), van Laar et 
al. (2017) und Reichert-Garschhammer (2020) 

bilden die Grundlage für das hier präsentierte 
globale Modell zur digitalen Bildung in der Ele-
mentarpädagogik: 

• Baacke (2007) unterscheidet vier Dimensi-
onen der Medienkompetenz: Medien-
kunde, Mediennutzung, Mediengestaltung 
und Medienkritik. 

• Fthenakis et al. (2009) haben ein kompe-
tenzorientiertes Konzept zur Medienbil-
dung entwickelt, welches auch die Refle-
xion über Medien und Praxisbeispiele ent-
hält. 

• Bostelmann (2017, 2019) schlägt eine Un-
terscheidung zwischen Informationskom-
petenz, Technikkompetenz und Produkti-
onskompetenz vor und stellt verschiedene 
Umsetzungsvorschläge zusammen. 

• van Laar et al. (2017) fassen die sieben 
zentralen Kompetenzen für die digitale Bil-
dung und die Kompetenzen für das 21. 
Jahrhundert wie folgt: Kompetenzen für 
Technik, Informationsmanagement, Kom-
munikation, Kooperation, Kreativität, kriti-
sches Denken und Problemlösen.  

• Der Kompetenzrahmen von Reichert-
Garschhammer (2020) baut auf dem KMK-
Rahmen „Kompetenzen in der digitalen 
Welt“ (Kultusministerkonferenz, 2016) auf 
und unterscheidet verschiedene digitale 
Basiskompetenzen: Suchen, Verarbeiten 
und Aufbewahren; Kommunizieren und Ko-
operieren; Produzieren und Präsentieren; 
Schützen und sicher Agieren; Problemlö-
sen und Handeln.  
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Präambel  

Kinder sollen in elementarpädagogischen Einrichtungen die digitale Welt erleben, damit experimen-
tieren dürfen und auf einer Metaebene über Phänomene der digitalen Welt reflektieren. Darüber hin-
aus eignen sich Facetten der Digitalisierung, wie die Programmierung künstlicher Lebewesen, zum 
Philosophieren.  

 

 

Abbildung 1 

Didaktisches Modell digitaler Bildung in der Elementarpädagogik 

Ähnlich wie in traditionellen Bildungsbereichen muss ein Kind unterschiedliche Aspekte der Digitali-
sierung kennenlernen, um sie zu verstehen. Im Laufe der Jahre – durch wiederholte Erfahrungen und 
wiederkehrende Anregungen sowie aufbauend auf neuen Möglichkeiten, sich mit Aspekten des digi-
talen Lebens zu beschäftigen – vertieft sich das Wissen der Kinder. Für die kindlichen Bildungspro-
zesse ist es im Bereich der digitalen Bildung, wie auch in den anderen Bildungsbereichen, zentral, 
dass sich die Kinder als aktiv Handelnde erfahren, spielerisch und im Austausch mit andern entdecken 
können, um so in einem ko-konstruktiven Lernprozess Kompetenzen zu erwerben (Fthenakis, 2020; 
Walter-Laager, 2018; Walter-Laager & Fasseing, 2017). 

Die Digitalisierung durchdringt als Querschnittthema alle andern Bildungsbereiche und Themen und 
kann darum mit diesen gezielt verschränkt werden. Dabei ergänzen sich analoge Erfahrungen und 
digitale Medien und Technologien.  
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Bereiche des Modells digitaler Bildung in der Elementarpädagogik 

In der folgenden Übersicht werden die Bereiche des Modells beschrieben und jeweils durch Beispiele 
konkretisiert.  

 

Technisches Grundverständnis 
Kinder verstehen digitale Technologien, Funktionsvorausset-
zungen und Unterschiede zwischen digitalen und analogen 
sowie zwischen elektrischen und mechanischen Geräten. 

(1) Bedienung von Geräten (anschalten, ausschalten, Nutzungszweck)  

(2) Energiequellen, Innenleben von Maschinen 

(3) Verständnis über die Funktionsweise eines Geräts und technischer Zusammenhänge 
(Software, Internet, Elektrizität) 

(4) Verständnis, dass Geräte Funktionen haben, die programmiert werden (installieren, de-
installieren, überprüfen) 

(5) Verständnis zur Kommunikation zwischen digitalen Geräten (Sensoren, Internet, Remote 
Access) 

 

Kommunikation & Kooperation Kinder nutzen digitale Geräte zur Kommunikation und/oder 
zur Unterstützung von Kommunikation.  

(1) Über ein Gerät kann mit anderen Menschen direkt kommuniziert, interagiert und koope-
riert werden (Video, Telefon). 

(2) Über ein Gerät kann mit anderen Menschen zeitversetzt kommuniziert werden (Bild-, 
Sprach-, Video- und Textnachrichten). 
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Produktion & Gestaltung 
Kinder können digitale Geräte und Software als Werkzeuge 
für das kreative Schaffen und das Erstellen von Produkten 
nutzen. 

(1) Zeichnen auf Papier und Einscannen, Zeichnen am Bildschirm und Ausdrucken, digitale 
Bildbearbeitung, Videos erstellen, Zeichenroboter 

(2) Kreieren, Aufnehmen und Abspielen von Sprache und Musik, Bildern und Videos 

(3) Technisches Zeichnen (z. B. für 3D-Drucker, eine CNC Fräse, Lasercutter oder Stickma-
schine), Herstellung der gezeichneten Objekte 

 

Wissen & Information 

Kinder nutzen digitale Geräte, um Informationen zu recher-
chieren und zu verbreiten. Sie können digitale Medien nut-
zen, um Informationen zu analysieren, zu selektieren, zu hin-
terfragen und zu bewerten. 

(1) Vorlesestift o. Ä. benutzen, um Informationen abzurufen und aufzunehmen 

(2) begleitetes Recherchieren im Internet 

(3) Beteiligtsein an der Gestaltung einer Webseite mit Bildern  

(4) Suchen, Analysieren, Hinterfragen und Bewerten von Informationen; Verstehen, dass 
auch falsche Informationen verbreitet werden 

 

Verantwortungsbewusstsein & 
Philosophieren über die digitale 
Welt 

Kinder reflektieren Aspekte der digitalen Umgebung und phi-
losophieren über mögliche (zukünftige) Auswirkungen auf sie 
und die Welt. Dabei werden sowohl positive Effekte wie auch 
Risiken in den Blick genommen.   

(1) Gespräch: Rechte und Risiken thematisieren (z. B.  Verhaltensregeln, Falschinformatio-
nen, digitale Identität, Datenschutz, Hilfe und Unterstützungsmöglichkeiten) 

(2) Gespräch: analoge und digitale Welt (z. B. Unterschiede zwischen Mensch und Maschine) 

(3) Gespräch: Was sollen Maschinen lernen, was nicht? (Fußballspielen, Töten, Abfall sortie-
ren, Sprache etc.) 
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Digitale Transformation Kinder lernen digitale Entwicklungsszenarien im Spiel ken-
nen und variieren diese eigenständig. 

(1) Rollenspiel: aktuelle Berufe und Tätigkeiten mit starken Bezügen zur digitalisierten Welt  

(2) Rollenspiel: zukünftige Tätigkeiten, Umgang mit zukünftigen Geräten und Technologien 
aktiv ausdenken, verbalisieren und durchspielen 

(3) Rollenspiel: digitale und technische Problemlösung ausdenken und umsetzen 

 

Künstliche Intelligenz & maschi-
nelles Lernen 

Kinder vertiefen ihr Verständnis der Funktionsweise von digi-
talen Technologien und erleben, dass digitale Geräte über 
eine Sprache (Codes) programmiert werden und auch lernen 
können. 

(1) Programmieren eines Spielzeug-Roboters 

(2) Rollenspiele: Roboter und Programmieren 

(3) Grundverständnis, wie Sensoren reagieren (z. B. Staubsaugerroboter, smarte Küchenma-
schine, Fitnessarmband)  

(4) Bewusstsein für künstliche Intelligenz (Internetsuche, Internetwerbung, Algorithmen, On-
line-Shop, selbstfahrende Autos) 

 

Interaktion mit Maschinen Kinder können auf verschiedene Weise mit digitalen Geräten 
interagieren. 

(1) Touchpad (Gesten wie Klicken, Wischen, Zoomen) 

(2) interaktive Bücher (Vorlesestift nutzen, Codes und Bilder mit Tablet scannen)  

(3) Computer: Maus benutzen 

(4) Tablet: Eingabe mit Stylus 

(5) allgemein: Berührung, Knöpfe drücken, Felder anklicken, Buchstaben und Wörter tippen 
(lassen) 
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